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Sonnabend, Al. November. (Morgen Aus 


1863, 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


gabe. 


BEE, pro Quartal I Thlr. 15 Sgr. i : 
Inſerate nehmen au: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Jugen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank- 
jurt a, M.; Jegeriſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buch holg. 


Die Danziger Seilung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und alia zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſte 


ungen werden in der Expedition de daga 2) und ans⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


geführt werden ſolle, 


— hr — 


machen und die Kriegsdampfer „Vanadis“ und 
„Gelfle“ aus dem atlantiſchen Meere zurück zu be 
berufen. Die Senſation über den Todesfall in Däne ⸗ 


Wark iſt mächtig. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
4. Sitzung des Herrenhauſes. 
Haus und * ſind ſpärlich beſetzt. Am Miniſter⸗ 


tiſche v. Bis marck. b 

[Adreß debatte] Ant ragſteller v. Plötz: Die Zeit ſei 
reich an Phraſen, arm an Thaten. Jetzt ſei man wieder in 
eine Aera der Thaten eingetreten, die eine wahre neue Ac ra 
ſei. Sie entſpreche unferer preußiſchen Geſchichte, und er 
möchte wohl wiſſen, was der große Friedrich mit feinem Krück— 
ſtock zu der neulichen Aufruhrrede im Koloſſeum (Joh. Jacoby) 
geſagt haben würde. Aber Preußen werde nicht untergehen 
an den Inter pretationsregeln von Profeſſoren und Kreisrich⸗ 
tern. Er erinnere daran, daß das Kunſtwerk auf dem Dön⸗ 
hofsplatze nicht Feuer und Flammen, ſondern nur unſchuldi⸗ 
ses Spreewaſſer ſpeic, daß auf ſcinen Tatzen die Kinder ber- 
umfpielen, daß es weniger einem Löwen, als einer Kate gleiche. 
Er vertheidige nicht den Abſolutismus und die Dictatur; 
dieſe ſei nur das letzte, ſo Gott will, fern bleibende Mittel. 
Aber er könne auch nicht dem jetzt gepflegten, dem Königtzum 
von Gottes Gnaden feindlichen Conſtitutionalismus das Wort 
reden. 3 

Graf Buins ki (Pole) proteſtirt gegen den Satz der Adreſſe: 
Das ron Ew. Maleſtät angeordnete rechtzeitige und kräftige 
Vuaſchreiten geger die Verbreitung der aufſtändiſchen Bewe⸗ 
gungen im Königreich Polen auf das diesſeitige Landesge⸗ 
diet ift mit vollem Erfolge gekrönt worden.“ Er beſtreitet, 
daß der Aufſtand ſich irgendwie auf Preußen beziehe und 
ſucht durch einen Aufruf der Natlonalregterung nachzuweiſen, 
daß der Aufſtand in Polen ſich lediglich auf die Befreiung 
von der ruſſiſchen Heriſchaft beziehe. Die Zuzüge aus der 
Provinz Poſen hätten ſich lediglich auf freundnachbarliche 

„den Stammesbrüdern geleistet, beſchränkt. 

Minifterpröfivent v. Bismarck; Der Vorredner ſei der 
Meinung, daß der gegenwärtige Auffland in ruſſiſch Polen 
nur gegen Rußland, nicht gegen Oeſterreich oder Preußen ge⸗ 
richtet ſei. Er möge das eruſtlich glauben, die Regierung 
indeß müſſe ſich an Thatſachen halten. Es Is nicht wahr⸗ 
e „daß Zuzüge von Tauſenden von Jünglingen, die 
n Elend und Tod getrieben ſeien, nur deshalb unternom⸗ 
men worden, um eine nachbarliche Gefälligkeit auszuüben. 
Wenn bis jetzt noch nicht der Aufſtand ſich in unſer Land 
verpflanzt hätte, jo läge dies wobl weniger an dem guten Willen, 
als au der Truppenmacht der Regierung. Es ſeien überdies 
bereits in den Händen des Gerichts Beweiſe davon, die in⸗ 
deß im gegenwärtigen Stadium der Unterſuchung nicht vor⸗ 
gelegt werden könnten. Wenn aber auch der Vorredner Recht 
hätte, wenn unſere Provinzen nicht in die Aufſtäude hinein⸗ 
gezogen würden, fo wäre doch die Regierung genöthigt, und 
zwar aus politiſchen, focialen und ſittlichen Beweggründen, 
daß die Bewegung in Polen nicht zum Siege gelange, da ein 
ſelbſtſtändiges Polen an der Grenze Preußens immer eine 
Gefahr für die Monarchie fein, die Armee zum großen Theil 
abſorbiren würde. Die Regierung dürfe aber auch nicht dul⸗ 
den, daß eine Bewegung ang Ruder gelange, die ſich mit den 
unerhörteſten Verbrechen beflede und ſelbſt in der Apotheoſe 
des Meuchelmords ſich gefalle. (Lebhaftes Bravo.) 

Hr. v. Waldaw⸗Steinhöfel: In Poſen leben 800,000 
Deutſche neben den 1,200,000 Polen, und das hohe Hause 
habe auch für dieſe zu reden, wie es denn überhaupt das 


ganze Land vertrele. Das hiſtoriſche Recht der Polen ſei ein 


bloßer Wunſch, und — die Polen dehnen denſelben bis auf 
1772 aus. — Wer der preußiſchen Regierung andere Abſich⸗ 
ten unterſchiebe, der lüge. Die Thatſachen lehren, daß Ber 
ufs der Grenzbewachung noch größere Truppenmaſſen hätten 
aufgeboten werden müſſen. — Eine „edle Politit“ ſei allem 
die Politik der Treue und Wahrheit. Preußen habe beides 
aprt: den Polen nie Hoffnung gemacht, und die Verträge 
— übern Mächten gehalten. Ein unabhängiges Congreß⸗ 
— en wäre eine ſtete Gefahr für Preußen und es ſeien nur 
Maßregeln der Selbſterhaltung für Preußen, welche die Re⸗ 
ee Betroffen. Jede Regierung, auch eine demolraliſche, 
würde in Preußens und Deutſchlauds Jatereſſen eben fo ge⸗ 
handelt baben. 
Miniſter v. Bismarck: Die Regierung halte ſich berech. 
tigt, den von dem Haufe beabſichtiaten Dank nicht nur als 
von den deutſchen Bewohnern der Provinz Poſen aus zehend 
entgegen zu nehmen, ſondern auch den Dank der zahlreichen, 
polniſch redenden Bewohner der Monarchie, welche die Erz 
nungen der preußiſchen Herrſchaft anerkennen 

Hr. Bloemer: Er glaube nicht, daß der vom König 
ausgeſprochene Wunſch der Ver ftäudigung durch die Abreſſe 
herbeigeführt werden löune. Wo dieſe Verſtändigung herbei⸗ 
jei ein allſeitiges Entgegenkommen noth⸗ 
wendig. Der vorgelegte Entwurf eathalte aber eine erneute Procla⸗ 
mation der einfeitigen Anſicht der Malorität dieſes Hauſes, 
die nimmer zur Verſtändiguntz führen könne. Er werde des⸗ 
halb im Geiſte der Lovalität und Königstreue, den Hr. v. 
Ploetz angerufen, gegen den Eatwurf ſtimmen. . 

Graf v. Kraſſow: Es gebe Beſtrebungen, mit denen 
Friede und Verſtändigung abſolut unmöglich ſeien, da fie das 
derſönliche Königthum in feiner Selbſtſtändigkeit 
antaſten. Die Partei, welche dies thue, habe keine Berechni⸗ 
gung in Preußen. Die Loſung des Kampfes laute eigentlich: 
rob Königthum von Gottes Gnaden oder Volksſouveraini⸗ 
tät.« Die Gegenpartei wolle die Reichsverfaſſung von 1849, 

ie doch ein kodigebornes Kind ſei. Es fei das alte Volk, 
nur irre geleitet durch ein neues Geſchlecht, welches in der 
chande ſeine Ehre ſuche. Das Bolt will mit Kraft regiert 


ſein und nimmt Milde der Regierung leicht für Schwäche 


I 
| 
| 


werde die beſtehende Ge durch vaſſelbe 


daher rühre bei uns auch eine Art geheimer Nationalregies 
rung, welche ſich „Centtal-Wapleomite“ nennt und trotz Sr. 


Majeſtät Wieden wahl deere habe. Die Regierung dürſe 
die Veomten nicht beliebig agitiren laſſen, das wäre eine 
alberne Forderung, aher nur Verleumdung könne es fein, 
daß Beamte gezwungen worden, gegen ihre Ul berzeugung zu 


immen. Wichtig ſcheine ihm (Redner) jedoch, daß zwei 
Dinge ins Werk gerichtet werden: Die Regierung müſſe den 
Beamten gegenüber ſtrenge Zucht und Gerechtigkeit Üben und 
ſie pecuniair beſſer ſtellen; ſodann: die Omaipotenz des Be 
amtenthums durch Selbſt Verwaltung der Gemeinden 
brechen. : 

Freiherr v. Diergardt: Eine Verſtändigung ſei im 
höchſten Grade zu wünſchen, ſie werde aber nicht erreicht, wenn 
nicht jeder Betheiligie bereit ſei, entgegen zu kommen. Dies 
geſchebe in dem Aoreßentwurf nicht. 14 

Graf Rittberg: Die vom Grafen Kraſſow aus ge⸗ 
ſprochene Anſicht Über dewolratiſiiten und demoralifirten 
Richterſtand ſei zu Fra und in der ausgeſprochenen Ausdeh⸗ 
nung unberechtigt. Redner berührt die ſchleswig⸗holſteinſche 
Frage, deren rechtlich begründete Löſung in der Abtrennung 
Schleswigs und Holſteins von Dänuemerk und der Succeſſion 
des Herzogs von Auguſtenburg in feinen legitimen Beſit findet. 

Hr. v. Camphauſen (Köln): Der Adreßentwurf fei 
geeignet, unberechtigte Vorſtellungen zu erwecken. Er ſtelle 
die Lage des Landes nicht dar, wie fie wirklich ſei. Die 
größte einer Verſländigung entgegenſtehende Schwierigkeit ſei 
das gegenwärtige Meiniſterium Daſſelbe ſei nicht geeignet, 
den beſtehenden Kampf glücklich zu führen, weil es ſich bisher 
meiſt hinter den Thron, nicht, wo feine Stelle geweſen 
wäre, vor den Thron geſtellt hätte. Er vermöge nicht das 
gegenwärtige Miniſterium zu unterſtügen, wie der Entwurf 
verſpreche, weil er daſſelbe nicht für förderlich zum Wohl des 


Landes, nicht förperlich für das Wohl der Krone halte. Ein 


Miniſterium müſſe für die Krone, nicht durch die Krone 

kämpfen. Die Einigkeit im Lande könne niemals durch das 

gegenwärtige Mini e werden, vielmehr 
5 en 1 


L verläng 
und erhöht. Eine Vereinigung der Parteien lönne durch das 
Miniſterium nicht herbeigeführt werden. Wenn das Minis 
ſterium ſich in ſtiller Kammer ſelbſt die Frage vorlegen wollte, 
ob es das Anſehen der Krone erhötzt habe, ob es im Stande 
ſei, die äußern Schwierigkeiten zu überwältigen, ſo werde es 
dieſelbe nicht zu bejahen im Stande ſein. — Redner 
wendet ſich zu den einzelnen Sätzen. Daß die Regierung ſich 
im der polniſchen Frage die volle Anerkennung, namentlich 
auch im Auslande, erworben, ſei ihm nicht bekannt geworden. 
Redner ſchließt: in dem gegenwärtigen Kampf geht die eine 
Seite darauf aus, die Verfaſſung zu heben, die andere, ſie 
herabzuſetzen. Der Kampf kaan durch einen Vergleich oder 
durch einen entſchiedenen Sieg beigelegt werden. Den 
letzteren würde ich, welcher Theil auch der Sieger bliebe, als 
ein Uebel für den preußiſchen Staat halten. Ein Vergleich 
iſt für daſſelbe durchaus nöthig, aber unerreichbar für das ger 
genwärtige Miniſterium. 

Miniſterpräſident v. Bismar ck: Wenn in des Vorredners 
Aeußerung, das Miniſterlum habe ſich meyr hinter als vor 
dem Thron gehalten, der Vorwurf liegen ſolle, es habe die 
Rechte Sr. Majeſtät preiszegeben, ſo weile er denſelben zu⸗ 
rüd; ſei der Sinn aber der: die Miniſter haben dem Könige 
mehr gedient, als dem parlamentariſchen Regimente, fo ſei er 
damit wohl zufrieden. ! ; 

Hr. v. Zedlitz glaubt, daß die große Malorität des 
Volkes mit dem Könige gehen werde. — Die altliberale Par⸗ 
tei ruinire ſich auf ihrem Wege, indem ſie ſich zur Schleppen⸗ 
trägerin der Demokratie mache. Dagegen finde ſich die con⸗ 
ſervative Partei geſtärkt und ermuthigt durch ihre jüngſten 
Erſolge. Namens der Partei fordere er die Miniſter auf, 
fortzufabren, wie fie begonnen, doch nicht mit Worten, fon 
dern durch energiſche Thaten. — Bei uns habe ſich der 
jüngere Richterſtand kopfüber in die Politik geſtürzt, zum 
Schaden für feine Unabyängigleit und für das Kechtsb.wußt⸗ 
ſein des Volkes. Hier muß bald Heilung eintreten. — In 
Betreff des Vorwurfes, welcher den Landräthen gemacht werde 
— leider fei der Miniſter des Junern nicht da — mülſſe er 
bedauern, daß ihre Autorität nicht von oben her hinreichend 
in Schutz genommen werde. Er trage darauf an, daß das 
Paus ihnen Anerkennung ausdrücke für ihre Hingebung bei 
ven letzten Wahlen — Die verlögnenden Worte der Thron 
rede werden ſchwerlich Eiugang finden, denn der Kampf der 
Revolution gegen Gott uad ſeine Ordn eug erfülle ganz Eu⸗ 
ropa und müſſe durchgekämpft werden. 

Miniſterpräſident v. Bismarck: Er ſtehe nicht an, den 
Ausdruck des Dankes und der Anerkennung, nicht nur den 
Landrätben und vielen Beamten, ſondern der conſervativen 
Partei überhaupt für ihr Verhalten in der letzten Zeit aus⸗ 
zuſprechen. Wenn auf einen Vorgang an anderer Stelle 
hier angeſpielt und eine folde Anerkennung in jenem Vor⸗ 
gange nicht gefunden ſei, fo mache er darauf aufmerkſam, daß 
ein vorgeſetzter Beamter oft nicht umhin könne, wo eine Ueber⸗ 
ſchreitung der dienſtlichen Vorſchriften vortomme, dieſelbe zu 
rügen. Audererſeits aber möge man auch überzeugt fein, daß 
die Regierung durch ein Uebermaß von Treue nicht ſo weit 
verwöhnt fei, um die höchſt achtbare Quelle, der jene: Ueber⸗ 
ſchreitungen entſprungen ſeien, nicht zu ſchätzen und wohl zu 
unterſcheiden von der lauen Zurückhaltung, welche nicht in 
die Lage kommt, ſich zu eutſcheiden für oder gegen die Re⸗ 
gierung. R 

Herr v. Bernuth: Der Eutwucf laſſe Wichtiges unge, 
jagt, Anderes ſei in einer Weile aus gedrückt, die er nicht billi- 
gen könne. Die heutige Debatte habe auf ihn einen 
betiüsenden Eindruck gemacht. Die der altliberalen Partei 
gemachten Vorwürfe weiſe er zurück. Er werde gegen die 
Ab reſſe ſtimmen. 

Hr. v. Bismarck: Er ſpreche den Dank der Regie⸗ 


* 
’ 


| rung aus für die würdige und verſöhnliche Form, in der 

man feine Unterſtütung ausgeſprochen habe. Auch der Min⸗ 
derheit ſpreche er den Dank für die innegehaltene würdige 
Form: es habe ihn nur überraſcht, Herrn v. Bernuth auf 
Seiten der Gegner zu ſehen, ein Mitglied desienigen Minj⸗ 
ſteriums, das den vorhandenen Knoten mit mehr Leichtig⸗ 
keit als Geſchick geſchürzt habe. 

Die Adreſſe wird mit 72 gegen 8 Stimmen angenom- 
men. Dagegen ſtimmen Tellkampf, v. Bernuth, Bloemer, 
Graf Bninski, Brüggemann, Camphauſen (Cölu), Fehr. von 
Diergardt und v. Flemming. 


Kentichland. 29-133 
— Der Erbprinz Friedrich von Auguſtenburg hatte auch 
Audienz bei Sr. Majeftät dem Könige. Der Erbprinz iſt 
zunächſt nach Frankfurt a. M. gerrift. i 
— Der General-Arjutant, General⸗Lieutenant v. Man⸗ 
teuffel hat feine Geſchäfte wieder übernommen. | 
Italien. 10h, 
Turin, 17. Nov. Nach längeren Ferien trat heute das 
Abgeordnetenhaus wieder zuſammen. Die Herren Laporta 
und Micelli kündigten Interpellationen über die auswärtige 
Politik und Herr Oades über die ſteilianiſchen Zuſtände an. 
Das Haus vertagte die Berathung bis zur Rücktent ſämmt⸗ 
licher Miniſter. Die Großfürftn Marie von Rußland iſt 
heute hier angekommen. In Neapel hat heute der König 
eine Muſterung über 12 Legionen der Nationalgarde und 
über 9 Bataillone derſelben Waffengattung aus der Terra di 
Lavoro abgehalten. Auch hat Victor Emanuel eine Amgeſtie 
für politiſche und Preßvergehen, für Contraventionen gegen 
die Disciplinargeſetze der Nationalgarde, für Leute, die dich 
der Militairpflicht zu entziehen verſucht haben ꝛc. erlaſſen. 
Der König iſt heute Abend nach Livorno abgereiſt und wird 
einige Tage in Toscana zubringen. : 


Danzig, den 21. November. 
* Der Abgeordnete Gerlich erſucht un 
folgender Extii run au den W̃ rn 2 Fr 


„Auf den Widerlegungsverfud des Herrn Landrath Wege 
ner kann ich nur erklären, daß ich meine Darftellung über die 
Vorgänge bei der Wahl in Schwetz in allen Pankten ſo feſt 
halte, wie ich fie in der zweiten Sitzung des Abgeordnete 
hauſes vorgetragen habe. nd: 

„Es iſt dem Herrn Landrath Wegner nicht gelungen, die 
im Protokoll niedergeſchriebene Anrede zu halten: vielmehr 
wurde er gleich zu Anfang unterbrochen und war die Ent⸗ 
züſtung der Verſammlung Über das ungeſetzliche Vorzehen des 
Herrn Landraths jo groß, daß fortwährend ſtürmiſche Zurecht⸗ 
weiſungen von Seiten der Wahlmäuner ihm die Vollendung 
ſeiner Rede unmöglich machten. ; 10 f 

„Es iſt mir übrigens ganz unbegreiflich, warum der Herr 
Landrath Wegner mir in dieſer Hunderten bekannten Tyat⸗ 
ſache widerſpricht. Das Abgeordnetenhaus iſt ohne Wider⸗ 
ſpruch, ja ſogar durch lebhafte Zuſtimmung (Steubgr. 
Ber. S. 27) der Erklärung des Abtheilungs⸗ Referenten in 
Bezug auf die Wahl in Schwetz beigetreten: „daß auf eine 
ärgere Weiſe das Amt eines Wahlkommiſſarius, das vor Allem 
den Character der Unparteilichkeit an ſich tragen müſſe, nicht 
gemißbraucht werden kaan, als wenn derſelbe ſeine Stellung 
dazu benutzt, feinen eigenen peridnlihen Standpunkt geitend 
zu machen.“ Nach meiner Darſtellung des in Rede ſtehenden 
Vorganzes fiele Herrn Landrath Wegner dech nur der Ver⸗ 
ſuch eines Amte mißbrauchs zur Laſt, während er nach feiner 
Behauptung die That wirkich bezangen hat. Sieht der Herr 
Laudrach Letzteres für rühmlicher au? b 1 10 

„Die Uaterſchriften des Wahlvorſtandes, welcher aus 
geachteten und unparteiiſchen Männern beſtand (es hätte detz⸗ 
halb des Hinweiſes auf die Abſtimmung nicht bedurft), könnten 
doch nur dem geſetzlichen Theile des Protscolls, d. h. der Be⸗ 
ſcheinigung des richtigen Ganges des Wazlactes ſelbſt, gegole 
ten haben, da der Wahlvorſtand ſich gewiß nicht mit dem 
ungeſetzlichen Theile deſſelben, d. h. der vermelulich gehaltenen 
Rede identiſieiren wird. Ueberh upt iſt der ſtötenden Untere 
brechungen ausdrücklich im Protocoll äh nat eee 
und die ganze Differenz bezieht ſich darauf, ob Herr 
rath Wegner ſeine Rede hat vollenden können; ich behaupte 
nochmals, daß ſeine Abſicht an dem geſetzlichen Sinn der 
Schwetzer Wahlmäaner geſcheitert iſt. Berlin, den 18. Nov. 
G. Gerlich, Abgeoldneter für Schwes.“ so 

Horjengepeſchen dec Danziger Bertung. 
Berlin, 20. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 10, Min. 


Angekommen in Dauzig 4 Uhr 10 Min. 
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ne Schiffs⸗ Nachrichten. 77 
Abgegangen nach Danzig: Von Hull, 14. Nov.: Men⸗ 


tor, Parow; — von Antwerpen, 17. Nov.: Cito, Schultz; — 
von Bordeaux, 17. Nov; William, Kruſe; — von Wark⸗ 
worth, 13. Nov.: Barclay, Deuupſter. a 

Angekommen von Danzig: In London, 16. Nov.: 
Grace Robertjon, Robertſon; — in Leer, 13. Nov.: Alber⸗ 
dina, Meyer; — in Dublin, 15. Nod.: Soauen, Peteiſon; 
— in Guernſey, 12. Nov.: Gottfried, Jung; — in Hull, 
16. Nov.: Spanland (SD)), Riches; — in Leith, 16. Nov.: 
Oſſian (SD), Hewling; — Wicke, Hanſen; — in Newport 
Mon. 16. Nov.: Bavorite, Permien. 

Verantwortlicher Redacteur P. Rickert iu Danzig, 


ande 


Bekanntmachung. 

Der fogenannte Weißböfer Außendeich von 
258 Morgen 75 D:Ruthen preuß. und die dazu 
gehörige kleine Heubuder Kampe (auch Kirrha⸗ 
ten genannt) von 14 Morgen 106 QJ⸗Ruthen 
preuß. ſollen vom 2. Februar 1864 ab ander 
weit auf 6 Juhre zur Verpachtung geſte Ut 
werden. 

Der vorlängs der todten Weichſel ſich bins 
ziehende Theil des Pachtſtücks eignet ſich ganz 
befonvers zur Anlage von Holzfelvern und jons 
ftigen Lagerplägen zum Umarbeuen von Ge⸗ 
keide zc. Ula daher dem Vedürfniß nach ders 
arti,en in der Nähe der Stadt beiegenen Pläßen 
Re nung zu tragen, ſoweit dies die ſinanziellen 
Rücdſichten geſtatten, 
Weiphöfer Außendeichs und des Kırchalen zur 
fünftizen Pachtung alternativ in der Art erfal⸗ 
gen, daß P g 

a) zuerſt getrennt und unabhängig von ein⸗ 

ander einzelne Parzellen und demnächſt 
b) ungetheilt das ganze Bachıjtüd 
zur Licitation geſtellt werden. 

Zu dieſem Behufe find 6 einzelne Parzel⸗ 
len, unmittelbar an der Weichſel belegen, von 
denen die eine 2 Morgen 144 QJ⸗Rutben pr. 
und die fünf andern je 2 Morgen 40 T-Kthn. 
pr. groß find, austeſondert worden und werden 
dieſe ſechs Parzellen und die kleine Heubuder 
Kampe zu Holzſeldern oder zu ſonſtigen Lager⸗ 
plätzen zum Umarbeiten von Getreide ꝛc., der 
dann noch verbleibende Theil des Außendeich⸗ 
Landes von 244 Morgen 91 D:Ruthen pr. aber 
1 landwirthſchaftlichen Nutzung einzeln zur 

erpach ung gebracht werden. 

Dem Pächter der letzteren Fläche wird dar 
bei die Beſugniß eingeräumt werden, an geeig⸗ 
neter Stelle neben der Roswoyke ca. 4 Morgen 
pr. als Holz feld einzurichten und zu benutzen. 

Nachdem die Licitation der einzelnen Par⸗ 
zellen geſchloſſen, wird demnächſt die Ausbie⸗ 
tung des ganzen ungetheilten Pachtſtücks mit 
der Berechtigung erfolgen, daß geeignete Par⸗ 
zellen und namentlich auch die kleine Heubuder 
Kampe als Holzſelder und reſp. als Lal erp ätze 
zum Umarbeiten von Getreide ꝛc. verafterpuchtet 
werden dürfen. n 

Der Licitations⸗Termin hierzu ſteht am 


Sonnabend, den 28. November er., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 

im hieſigen Rathharſe vor dem Kämmerer und 
Stadtrath Herrn Strauß an, zu welch m 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer: 
den, daß von 12 Uhr Mittags neue dieter nicht 
mehr zugeluflen werden, und Nachgebote nach 
Schluß des Termins unberüdjichtiyt bleiben. 

Die ſpeciellen Verpachtanas⸗ Bedingungen 
werden in dem Termine bekannt gemacht, und 
können auch vorher in unſerem III. Geſchäfts⸗ 
Bureau eingejchen werden. 

Danzig, den 6. November 1863. 

Der Magiſtrat. (sos 


n dem Loncurſe über den Nachlaß des 
Steinſetzermeiſteis Chriſt. Friedr. Joſeph 
S ch war > werden alle diejenigen, welche 
an die aſſe Anſpruche als Concurs, läu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelden mögen bereits rech s⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht, bis zum 6. Jauuar 1864 eins 
schließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
fämmtiihen innerhalb der gedachten Friſt ans 
gemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
ur Beſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 
onals auf 


den N. Januar 1864, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Richter Burenig im Verhandlungs⸗Zimmer 
No, 14 des Gerichtsgedaudes zu erſcheinen. 
Nach Abbaltung di ſes Termins wird gee l gne⸗ 
tenfalls mit der Verhanblang über den Accord 
verfahren werden. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
= eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
pr ui Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
u den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
Wa einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, weichen es hier an Bekanatſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Jaſtizeättze 
Beitborn, Breitenoach, Walter zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Da nage den 12. November 1863, 
Königl. Stadt: u. Kreis-Gericht, 
4. Adeheilung. 69260 
Bekanntmachung. 
Die Auszahlung der Servis⸗Vergüti⸗ 
gung für die faligehabte Naturaleinquartierung 
wird am 


Montag deu 23., 
Dienitag den 24. und 
Mittwoch, den 25. d. Mts. 
auf unferer Kämmerei⸗Hauptkaſſe gegen 
Vorzeigung des Quartierbillets ſtattfinden; wo⸗ 
von die bdetheiligten Hauseigenthümer hiermit 
in Kenntniß gejegt werden. 
Danzig, den 20. November 1863. 


Der Magiſtrat. 


Auction 
mit 5 Faß Havannah⸗Honig. 


Montag, d. 23. November 1863, 
Vormittags 10 Uhr, werden die unter⸗ 
zeichneten Mäkier, für Rechnung wen es ans 
gebt, im Speicher „der weiße Haaſe“, 
in der Brandgaſſe No. 3 gelegen, in 


öffentlicher Auction an den Meiſtbictenden ger 
gen baare Bezablung verkaufen: 


5 Faß Havannah⸗Honig, 


wozu Raufluſtige ergebenſt einladen. 
7:01) Ladewig. Joel. 


Ca. 1000 Klafter Kloben⸗ 
Brennholz 1 
itationd + Termine am 25. d. Mts. 
9 Quaſt in Przechowo 
bei he verkauft werden. Taxpreis 43 Thlr. 
08] 


7134 


arrder, 


wird die Ausbietung des 


ſtens zu empfehlen. 


Auction 


mit havarirtem Roggen und Baſtmatten. 
Montag, d. 23. Nobr. 1863, Vormittags 11 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler im Speicher „Der Rothe“, am 
Schäfereiſchen Waſſer gelegen, auf Verordnung eines Königlichen 
Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegio hierſelbſt in öffentlicher Auetion 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkaufen: 


circa 2 Laſt Roggen und eine 


Partie Baſtmatten, 


welche in havarirtem Zuſtande aus dem Schiffe „Amicitia“, Capitain 
Gortemacker, gelöſcht worden. 


7140 


Aus den Berliner Zeitungen entnehmen wir wieder folgenden Beweis, welcher die 


F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 


* 


Bewährtheit des von dem Apotheker? . 
19, erfundenen iR 8 

Geebrter Herr 
hoiden, Magenbeſchwerden, 
und ſchlechter Verdauung, auch 
ſchmerz. 


Magenbeſchwerden ließen nach, kurz, ich lebe 


durch fortgeſetzten Gebrauch vollſtändig bergeirellt 3 
lung ichen no ergebenſt Joh. Kug. Liebehein, Gutsbeſitzer. Bärenſtein aer 


nein in Sachſen. 


ecutoriſirte Niederlage des von dem Apetheter R. F. Daubitz in Berlin 


erfundenen Kräuter⸗Liqueurs bei 


Bet \ i ö 
Daubitz'ſchen Kräuter = Liqueurs vefunnet. _, 

aubig! Seit zwei Jabren hindurch litt ib an blinden Hämorr⸗ 
Appetitloſigkeit, Mufftoßen, Verſchleimung 
h Stuhlverſtopfung und heftigem Rücken 
Mebrere Aerzte, die ich konſultirte, 1 
hatten mich die Meinigen ſchon aufgegeben. Durch die Zeitungen auf Ihren Kräuter-Liqueur 
aufmerkſam gemacht, entſchloß ich mich, denſelben zu gebrauchen, und ſtellte ſich nach Der: 
brauch von 5 bis 6 Flaſchen der Appetit wieder ein, der 


Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 
Ad. Mielke in Prauſt, 
Jul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
ildebrandt in Zudau- 
W. Froſt in Mewe. 


Ladewig. Mellien, 


konnten mir keine Linderung verihaffen, und 


Stuhlgang wurde regelmäßig, die 
jetzt der froben Hoffnung, von meinem Uebel 
zu werden, und erbitte mir (folgt Beſtel⸗ 


FCC 


a Musperfanf von 


@ 


Campen aufmerkſam zu machen, 
eignen dürften. Ferner empfehle: 
Nach lampen, Handlampen ꝛc. 


Auch empfehle noch circa 50 Dtzd. amerik. Brenner zu Fabrikpreiſen. 


118] 


Petroltun- Lampen. 


Um vor Ankunft der neuen Sendungen Petroleum-Lampen mein Lager etwas 
zu räumen, bin ich geſonnen, circa 40 Dtzd. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen auszu⸗ 


verkaufen. Beſonders erlaube mir auf mein hübſches Lag er 


welche ſich hauptſächlich zu b 
2armige Hängelampen, gewöhnliche Hä: gelampen, D 


55 
8 


ächt amecikaniſcher 
Weihnachtsgeſchenken 


fred Schröter, 


Langenmarkt No. 18. 


0 
5 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Marcus Peg lau zu Marien⸗ 
burg iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 


zum 19. December cr. einſchließlich feſtgeſetzt 


worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufg for⸗ 
dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem Rabe verlangten Bor: 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 11. November bis zum Ablauf der 
zweiten Fiſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 9. Januar 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Knoch 
im Terminszimmer No. 3 anberaumt und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriflich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

J der Gläubiger. welcher nicht in un erm 
Amtsbezirk ſ inen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung jeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be 
rechtigten aus wärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Wer dies unter⸗ 
läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
facht er dazu nicht vorgeladen worden, nicht an⸗ 
echten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte v. Duis⸗ 
burg, Echtermeyer und Juſtiz⸗Rath Hevelke 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Herr Rechts⸗Anwalt Schenkel iſt zum 
definitiven Verwalter ernannt worden. 

Marienburg, den 16, November 1563, 

Königliches Kreis-Gericht. 

2 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
ZBufolge der Verfügung vom heutigen Tage 
iſt in das hier gefüh te Firmenregiſter sab No. 
120 eingetragen, daß der Kaufmann Ludwig 
Schultz in Pr. Stargardt ein Handelsgeſchäſt 
unter der Firma 

L. Schultz 
in Pr. Stargardt betreibt, 7110 
Pr. Stargardt, den 17. November 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht I. Abth. 


Sr I —— 
N ein Lager beſter doppelt geſiebter Nuß ⸗ 
kohlen ſowie vorzüglicher Kaminkoh⸗ 
len zur Ofenheizung erlaube mir bien 8537 
N (655 
E. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe 66. 


Sy" der ſchönſten Gegend der Danzi er Niepe 
rung iſt ein Gaſthaus, Häterei und Schnitt» 
waaren⸗Geſchäft nebſt 2 Morgen Land und Gar⸗ 
ten zu verkaufen und gleich zu übernehmen. 
Preis 2500 Thlr., Anzahl 1500 Thlr. Näheres 
ertheilt Herr Gaſtwirth Andro, Langgarten 62, 


09 


J. C. Hoeniger in Berlin, 


| Savannah = Eigarren = Zmporteur ,. 
| Inhaber des General⸗Depots für 
Deutſch hand von 


Fernandez de Carvalhe & Co. 


in Havann ah, 
empfiehlt ſeine ausſchließlich direct importirten 


Havannah- Cigarren 


zu ſehr mäßigen und feſten Br. en den geehr⸗ 
ten Conſumenten, Wiederverkäufern und Eigax⸗ 
renhändlera. Letztere konnen größere Auf: 
träge vom Puckhof Berlin un oerſteuert, oder 
direct von Havaunah effectuirt erhalten. 
Ju ſämmtlichen von mir bis jetzt 


auswärtig errichteten Agenturen 
und Depots werden alle im Preis⸗ 


Courante aufgeführten Sorten Cigarren 


zu gleichen Preiſen 
verkauft. 

Proben werden von mir ſelbſt und aus 
allen meinen Agenturen und Depots bereitwil⸗ 
linſt abgegeben und nach außerhalb gegen 
Poſtvorſchußentuahme verſandt. — Aus 
irgend welchem Grunde nicht convenirende Li: 
garren werden jederzeit umgetauſcht. 


Haupt⸗Agentur u. Depot für Weſt⸗ 
preußen in Danzig bei 


[5853| Richd. Maync, 


Comptoir: Brodbäntengaſſe No. 40, 1 Tr. 


— —— — — 


Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung, ſeit 40 Jahren in einer 
Hand, 2 Stunden von Danzig, in beſter Gegend 
gelegen, Areal 224 Morg. preuß. in 1 Plan, 
durchweg Weizvoden in hoher Cultur. Aus⸗ 
ſaaten Winterung: 

50 Scheffel Weizen, 30 Schffl. Roggen, 

16 Morgen Rübien. 

Juveutar: 18 Arbeitspferde, 7 Kühe, 
8 Seck. Jungvich, 30 Schweine 50 Schafe. 
Sammtliche Abgaben 25 Thlr. jahrlich. 

Gebäude alle neu; 

ſoll mit voller Ernte für 17,000 Thlr., 
bei 6—800% Tolr. Anzahlung verkauft werden. 

Das Nähere ertheilt 


h. Kleemann in Danzig, 
7024 Breitgaſſe No. 62. 
9000 Re. werden zur erſten Hypothek auf 
2 maſſive zuſammenhangende Grund⸗ 
ſtücke (Rechtſtadt) geſucht. Nur Seloſtdarleiher 
belieben ihre Adreſſe unter Lit. 7138 in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Ein junger Mann, militairſrei, ſeit 63 Jahr 
ren in der Wirthſchaft beſchäftigt, der eine 
höhere landw. Lehranſtalt beſucht hat, ſucht eine 
Stelle als Inſpector. Adreſſen werden unter 
7008 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
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Producten Commillions ⸗Geſchafl 
von 


0 

J. W. Lustig 
empfiehlt ſich der reſp. Geſchäftswelt. 
Gewährt bei Conſignationen Vorjbüfle. 


Gorrespondenz franco. 71 


Die Nähmaſchinen Fabrik von 

R. Kowalsky, 4. Damm No. 3, 

2 empfiehlt alle Sorten von 
Näbmaſchinen für Herren⸗ 
u. Damenſchneider, Schub’ 
macher, Kürſchner, Satt⸗ 
ler; Corſett⸗ u. Weißzeug⸗, 
ſowie Maſchinen für häus⸗ 
lichen Gebrauch. Dirſe 
Maſchinen arbeiten ſicher 
und geräuſchlos, ſind mit 
x verſckiedenen Vorrichtun⸗ 
gen verſehen und werden unter Garantie zu ſo⸗ 
liden Preiſen geliefert. 171374 


Ge 


wird ein Gut zu pachten geſucht; nur 
unter 7068 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Selbſtverpächter wollen Adreſſen einreichen 


Den Empfang der in Frankfürt 
a. O. Meſſe perſönlich eingekauften 
Waaren zeige hiermit ergebenſt an. 
Das Lager iſt in Leinen⸗, wollenen 
und baumwollenen Waaren ſtark 
aſſortirt. Preiſe im Detail und en 
gros billigſt und feſt. 17045 
Otto Retzlaff. 


Regelmäßige Dam 
u dee zwiſche 
anzig, 
ö 1 Sa 
ahren jeden 
Montag, Mittwoch und Freitag, 
Morgens 7 Uhr von Danzig, 
7. — 7 7. Elbing, 
und befördern Paſſagiere und Güter zu außer⸗ 
ordentlich billigen Fahrpreiſen. En 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren 
Vallerſtädt & Co. (Comptoir Burgſtraße 6) 
in e und der Unterzeichnete in Elbing. 
1 955 


Jacob Nieſen. 
Ci 


n ſehr ſolider junger Kaufmann, der in grö⸗ 
ßeren Colonial, Weinhandlungs⸗, Getreide⸗ 
u. a. Geſchaften fungirte, der deutſchen, polni⸗ 
ſchen Sprache und Correspondenz vollſtändig 
mächtig it, ſucht von Neujahr k. N. ab ei 

Stellung als Reiſender oder Geſchäftsvorſtz ber 
oder ſoͤnſt geeignetes Engagement. Refleck. 
Herren Principale wollen gutigſt unter Cyiſſre 
J. K. poste restante fr. Nakel ihre Offerten 
einſenden. 17:53] Be 


Be SAN Ei BEE a re 
Ein treuer, zuverläſſiger und ſeinem Fache 

mit Luſt und Liebe zugethaner Wirthſchafts⸗ 
Inſpector ſucht baldigſt eine Stelle; derſelbe 
ſoricht auch polniſch, und macht nicht hohe Aus 
ſprüche. Gute Zeugniſſe tehen zur Seite. Gef. 
Offerten bittet sub Z. II poste restante Kb⸗ 
nige berg ei / Pr. abzugeben. 16975) 


Ein gewandter Bureau-Vorſteher fin 
det bei mir Anſtellung, ſofern ee 
ſolche ſo fort anzutreten im Stande 
iſt. Offerten unter Angabe des ver 
langten Gehaltes und Beifügung eines 
Atteſtes über Gefhäftstenntnig und 
Moralität, erbitte ich mir portofrei. 0 

Rummelsburg i. Pommern, 

den 16. November 1863. 


7065] Neumann, 1 
„Rechtsanwalt und Notar. 

Cine junge Dame, welche fähig iſt in allen 
Schulwiſſenſchaften, der franzöſiſchen und 
engliſchen Sprache, ſowie auch in der Muſit 
zu unterrichten, wünſcht zu Weihnacten d. J. 
ein anderes Engagement als Erzieherin bei 


kleineren Kindern. Gefällige Offerten nimmt die 
Expedition unter Chiffre M. H. 7114 entgegen. 
CC ͤ TTT 


Eine braun gefleckte engliſche Puhnerhündin 
hat ſich verlaufen. Wer dieſelbe Neugarten 
No 2 zurüdbringt, erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. 171334 


Baths-Weinkeller, 
Sonnabend, den * Novbr. 
grosses Concert 
von der Kapelle des Herrn 


Muſikdirector Laade. _ [7120] 
Anfarg 74 Ubr. Entrée 2½ Sgr. 
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Augefommene Fremde am 18. Novbr. 1803. 

Eugliſches Haus: Kaufl. Rudinski a. Po⸗ 
logna, Heukohl a. Berlin, Stremmel a, Breslau. 

Hotel de Berlin: Gutsbeſ, v. Wuttke a. 
Prebendow. Kaufl. Höpner a. Czerwinsk, Mertius, 
Welten u. Katz a. Berlin, Lanoch a Brom⸗ 
berg, Kunze a. Leipzig, Gabler a. Ravensburg. 

Hotel de Thorn: Lanbrath a. D. v. Berg 
a. Perſcheln. Rittergutsbeſ. v. Bandow a. Pom: 
mern. Kaufl. Pau zich a. Dresden, Bilas a. 
Hamburg. Weigold a. Berlin, Lamprecht a. Halle. 
Baufüorer Härtel a. Königsberg. 

Walcer's Hotel: Miitergutsbeſ. Weiß g. 
Niedamowo. Rentier Henſel a. Dirſchau. Kaufl. 
Na han, Schnur u. Hille a. Berlin, Jokuſch a. 
Görlitz, Löffler u. Beſtvater a. Marienburg. 24 

Da den dre. Mohren: Mittergutsbeſ⸗ 
Kitte n. Gem. a. Königsberg. Kaufl. Lowy a. 
Berlin, Meyer a. London, Edelſtein a. Wien, 
Honemann a. Maydeburg, Dridiger u, Kirſtein 
a. Elbing. 

Preußiſcher Hof: Kaafl Bock a. Berlin, 
Mehahn a. Stettin, Finzer a. Warſchau, Even 
hard a. Kowno. Gutsbeſ. Debeiden a. Wolgaſt. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. x 


